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Wicht-Amtlicher Weil .
Politische Rmidscha«

Karlsruhe , den 16 . Juli .
Schon vor wenigen Tagen hatte die Londoner „Times "

es für nothwendig befunden ., einen Wink nach Rußland
zu geben , daß die St . Petersburger Regierung in der
afghanische« Grenzfrage auf weitere Nachgiebigkeit Eng¬
lands nicht zu rechnen habe .

Die frühere Regierung , äußerte das Blatt , hat Rußland weit¬
gehende Zugeständnisse gemacht , und die so übernommenen Ver¬
pflichtungen ist das jetzige Ministerium bereit , ehrlich zu erfüllen .
Aber keine Partei in England wird sich dazu verstehen , die neuen
Versprechungen Rußlands fahren zu lassen oder von der von
den Liberalen gezogenen , von den Konservativen acceptirten
Linie zurückzuweichen. Es ist eine eitle Hoffnung von Rußland »
wenn es glaubt , von der Schwäche der Stellung des Salisbury '-
schenMinisteriums Vortheil ziehen zu können . Fremdländische
Ueberhebung würde das englische Volk bestimmen , sich um
jede Regierung zu schaaren , welche ihre Stellung klar auf dem
Boden des verpfändeten Wortes und der nationalen Ehre nimmt .

Welche besondere Veranlassung das englische Blatt
zu dieser Diatribe gegen Rußland hatte , war damals
noch nicht bekannt, wird aber heute vom „Daily Telegraph ",der als besonders gut informirt gelten darf , deutlich aus¬
gesprochen. Die Verhandlungen über die afghanische
Grenzfrage hätten dem Organ des gegenwärtigen Kabinets
zufolge neuerdings eine ernste Wendung genommen . Und
zwar läge der unmittelbare Anlaß dazu in den Ansprüchen ,
welche Rußland auf eine Position erhob, welche den Russendie thatsächliche Herrschaft über den Zulfikarpaß einräumen
würde . Der Marquis von Salisbury halte das für un¬
vereinbar mit dem zwischen Lord Granville und Herrnv . GierS getroffenen Ausgleich . Die russische Regierung
verlangt nun , daß die Frage der Grenzkommission unter¬
breitet werde . Wie es scheint, will Salisbury dies aber
nicht zugeben. Die Noten der englischen Regierung , fügt
„ Daily Telegraph " seiner Notiz hinzu , lauten versöhnlich ,aber fest .

In Uebereinstimmung mit dieser von London aus signali -
sirten „ernsteren Wendung " steht ein Reuter 'sches Tele¬
gramm , das von Teheran aus datirt ist ( s . unten ) und
in welchem sowohl das Eintreffen russischer Verstär¬
kungen in Pul - i-Khisti , dem Schauplatz des letzten Ren -
contre ' s zwischen Russen und Afghanen , als die Beför¬
derung beträchtlicher afghanischer Streitkräste nach
Herat gemeldet wird .

Die F - ier deS französische « Nationalfestes vom 14. Juli
scheint diese - Mal weit minder geräuschvoll uud pomphaft vor sich
gegangen zu sein als in früheren Jahren . Der Pariser Tele¬
graph » der bei solchen Gelegenheiten sonst den Mund übervoll
zu nehmen pflegt , fertigt das große Ereigniß mit ganzen vier
Zeilen ab — ein Lakonismus , der . in Ansehung deS Berichts -
themaS , unter allen Umständen befremdlich wirken würde , dieSaber in noch höherem Grade thut , wenn man bedenkt , daß die
republikanische Nationalfeier inmitten der „ tobten Jahreszeit " fällt ,wo die öffentliche Berichterstattung , auS naheliegenden Gründen ,auS der Mücke einen Elephavten macht , während hier der Tele¬
graph eher umgekehrt verfährt . Also der Ehrentag der Republikist nach fast löjährigem Bestände dieses Regimes bei günstiger
Witterung und reichem Flaggenschmuck in Paris nur „ unter
äußerst zahlreicher Antheilnahme der Bevölkerung und ohne Zwi¬
schenfall " verlausen ! Also von der obligaten Begeisterung des
souverainen Volkes , von Massenkundgebungen zu Gunsten der
Republik keine Spur , sonst würde der Telegraph dergleichen zur
Verherrlichung des Festes dienende Momente sorgsam zu regi -
striren kaum unterlassen haben . Statt dessen hebt er die Abwesen¬
heit eines jeden — doch wohl unliebsamen — Zwischenfalles
hervor , gleichsam als hätte man in den Kreisen der Festarrangeure
sich vor Störungen gefürchtet und könne eS nun nicht abwacten .Frankreich uud die Welt von dem ungestörten Verlauf der Pariser
Feier zu unterrichten .

ES ist wahr , die allgemeine Situation deS Landes ist nicht
ganz darnach augethan , daS republikanische Regime in den Augen
seiner Anhänger mit besonderem Nimbus zu umgeben . Denn
gerade die Volksschichten , auf deren breitem Rücken die Funda¬
mente der Republik errichtet find , leiden mehr und mehr von der
Versumpfung der allgemeinen Erwerbs Verhältnisse . Trotz aller
Einschränkungen reicht der Verdienst nicht mehr aus , alle öffent¬
lichen und privaten Lasten, mit denen er überbürdet ist, zu tragen .Die Koosnmfähigkeit nimmt ab . Die Stcuererträgniffe sind in
sietem Rückgänge begriffen . Der Arbeiter konspirirt gegen den
Arbeitgeber und leiht sein Ohr den gaukelnden VerführuogSreden
der anarchistischen Sendboten . Die politischen Parteien liegen
einander io den Haaren ; alles denkt und sinnt auf ergiebige Aus¬
nutzung der zum Herbste bevorstehenden Neuwahlen . Unzufrieden¬
heit mit dem Bestehenden herrscht überall . ausgenommen etwa
die Richtung , welche momentan daS Staatsruder in Händen hält ,also über die Macht gebietet . Da kann den« freilich von einer
ungetrübten Feststimmuug nicht die Rede sein.

Die , B . Pol . Nachr ." schreiben : Zn den besten Abnehmern
der d entsetzen Pnlverindustrie gehört bekanntlich Rußland .
Alljährlich gehen bedeutende Sendungen Geschütz - wie Gcwehr -
PulverS Uber die Grenze . Zwar besitzt Rußland seine eigene
Pnlverfadrikatiou , dieselbe entspricht aber keineswegs den Anforde¬
rungen der modernen Militärtechnik . Die Bemühung « der russi¬

schen Sachverständigen , hinter daS Geheimniß der Zusammen¬
setzung der deutschen nenerfundenen , wegen seiner braunen Farbe
„ Chokoladenpnlver " zubmannten Mischung zu kommen , sind als
völlig mißlungen anzasehen : russische Blätter selbst müssen ein¬
räumen , daß den dortigen Technikern die Lösung des Problems
nur „ beinahe " geglückt sei. Im vorigen Jahre sind wieder eine
auffallend große Zahl russischer Pulvermühlrn in die Luft ge¬
flogen , waS man den mangelhaften materiellen Hilfsmitteln der
betreffenden Industrie und der lückenhaften Ausbildung deS Per¬
sonals zuschreibt. Auch von dem fehlerhaften Verwaltungssystem ,das eine Menge unnützer Formalitäten verursacht und daS
Augenmerk der Beamten von der Hauptsache ab auf Nebendingelenkt, wird die russische Pulverindustrie in ihrer Entwicklung ge¬
hemmt . BiS auf weiteres dürfte es den Russen daher nicht ge¬lingen , ihren Bedarf an gutem , allen Anforderungen genügendem
Pulver au « eigenen Mitteln zu befriedige ».

Ueber unsere EkwerbSverhSltnifse , die vielfach als „ unbe¬
friedigende " bezeichnet werden , sagt die „ Köln . Ztg . " :
„Bon allen Gebieten der ErwerbSlhätigkeit lauten seit Jahr uud
Tag die Nachrichten sehr unbefriedigend ; fast kein Gewerbe - und
Handelszweig weih durch seine anerkannten Vertretungen unbe¬
dingt Gutes zu vermelden ; allenthalben werden Klagen über
mangelnden Verdienst laut . Bemerkenswerther Weise jedoch hört
man von einer Abnahme der Thätigkeit auf fast keinem Gebiete ,
vielmehr heißt es z. B . in den Handelskammer - Berichten häufig :
„ Nur durch Ausdehnung der Erzeugung war ein Verdienst »u
erzielen " , oder „ Arbeitcrentlaffungeu fanden nicht statt " , oder
auch : „die Zahl der Arbeiter vergrößerte sich " . . . . Allen diesen
in die Augen fallenden Zeichen deS Fortschritts gegenüber kann
man unmöglich jm Ernste von einem unbefriedigenden Stande
der Erwerbsverhältnifse sprechen , zumal auch » was gewiß sehr
wichtig für die Beurteilung der Frage ist, Ernährung und Klei¬
dung der Bevölkerung sowie vielfach auch die Steuerfähigkeit
augenfällig sich verbessern und die Armenlasten im ganzen sich
kaum erhöhen . ES kann sich vielmehr bei den in Geschäfts - und
Landwirthschaftskreisen üblichen Klagen über mangelhafte Er -
werbsverhältniffe in der Hauptsache nur um eine andere Verthei -
luag der Gewinne oder Erträgnisse handeln , als früher statt¬
fand . . . - Der Arbeiterstand nimmt an den Früchten aller Ge -
werbethätigkeit in erheblich höherem Maße Theil . sei es , daß die
Uaternehmer aus freien Stücken ihm größere Bezüge zubilligea ,um sich seine Dienste dauernd zu sichern , sei eS , daß er durch
Vereinigungen sich einen größeren Autheil des Gewinnes zu er¬
trotzen weiß . Ueberoll spielt der Arbeitslohn bei der Herstellung von
Maaren . bei der Bearbeitung von Rohstoffen eine Hauptrolle .Der billigere Preis der Gebrauchs - und Berbrauchsgegenstände
durch die Msffmerzrugung kommt der großen Menge der Ver¬
braucher zu Gute ; indem diese dadurch zu stärkerem Verbrauch
angeregt werden , geben sie zugleich Anlaß zur Hervorbringung
neuer Werthe . So wird die Steigerung der Hervorbringung vou
Werthen ein sicheres Mittel zur Befruchtung neuer Gebiete der
Ecwerbsthätigkeit . . . . AuS allgemeinen und aus besonderen
wirthschaftlichen Gründen sollte überhaupt darauf zu halten sein ,daß die Unternehmer einen angemessenen Gewinn auS ihrem Ka¬
pital erzielen , welches im Grunde doch auch ein Erzeugniß der
Arbeit ist . Dagegen muß man sich anscheinend daran gewöhnen ,mit dem Begriffe des angemessenen Unternehmernutzeos eine an¬
dere Vorstellung zu verbinden , als bisher im allgemeinen damit
verknüpft war . Wurde bisher die Geschäftslage vom Fabrikantenals recht schlecht betrachtet , wena nur die „ Kavitalzinsen " ver¬
dient wurden , so wird ein solcher Gewinn in Zukunft vielleicht
als eia ganz angemessenes Verhältniß , u betrachten sein. . . DasSinken des KapitalzinseS ist ebenfalls der Ausdruck einer anders '
gearteten Berthrilnag deS GrschästSgewinnes unter dir an seiner
Hervorbringung betbeiligten Kräfte . Es bedeutet zugleich eine
natürliche Gegenbewegung gegen die übermäßig großen Kapital¬
ansammlungen in wenigen Händen . Das baare Kapital verliert
seine Macht und Bedeutung iu dem Maße , als eS wohlfeilerwird , als man seine Dienste sich leichter sichern kann . Die jpzial -
Politischen Gesetze und Einrichtungen der neuern Zeit stad hierauf
offenbar nicht ohne Einfluß gewesen und sie haben eine Richtungin der Gesetzgebung angebahnt , deren weitere Verfolgung nochmanche schroffe Ungleichheit zwischen dm besitzenden und den
nichtbesttzenden Klaffen auf friedliche Weise ausgleichen wird -
Das Bewußtsein der Meuschmpflichten , welche den Besitzendenund Arbeitgebern gegen die Nichtbesttzenden und Arbeitnehmer
obliegen , ist durch unsere WohIsahrlSgesctzgebung entschieden neubelebt und gestärkt worden . Alles ober. waS geschieht, um Leben ,Gesundheit , winhsckastsiche BeftehenSfähigkeit deS Arbeiters zuschützen, vermehrt dessen wirthschaftlichen Werth , seine Leistungs¬
fähigkeit . seine Vcrbrauchskcaft . Unser Volksverwögen wird da¬
durch viel mehr gefördert und befestigt , als durch Kapiralon -
sammlungen in wenigen Händen , die daS Gleichgewicht im Volkein mehr als einer Beziehung stören , und unsere ErwerbSverhält -
niffe werden sich also um so besser gestalten , je befriedigender die
Erweibsverhältniffe der Arbeiter sind . Betrachtet man die Ge¬
schäftslage unter diesem Gesichtspunkte , so wird man nicht umhinkönnen , sie befriedigender zu finden , als man nach den iu Ge¬
schäftskreisen üblichen Klagen aanehmen sollte . "

Deutschland .* Berlin , 15 . Juli . Heute haben wieder zahlreiche
Maurergesellen die Arbeit ausgenommen und es
gewinnt immer mehr den Anschein, als ob die allgemeine
Arbeitseinstellung sich allmählich in einzelnen ArbeitSweige -
rungen zerbröckeln sollte. So viel sich übersehen läßt ,sind bis jetzt wieder 2204 Maurergesellen , dreimal so viel
wie am 7 . Juli oder ein Viertel aller , beschäftigt . Die
Arbeiter , die sich neuerdings zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit entschlossen haben , erhalten zum Theil 5 M - , zum
Theil auch nur M . 4,50 für den zehnstündigen Arbeitstag .

— Der „Reichsanzeiger " schreibt:
AuS dem Berichte vom 19. d. MtS . habe Ich mit besondererBefriedigung ersehen , daß eS in der Absicht liegt , im Mai 1886 ,in welchem seit Eröffnung der ersten durch dje Akademie derKünste in Berlin veranstalteten öffentlichen Kunstausstellung einZeitraum von 100 Jahren verflossen sein wird , zur Feier diesesEreignisses eine große akademische Jubil äumS - Kunst -

auSstellnna zu veranstalten . Indem Ich Mich mit dem Planedieser Ausstellung , wie Mir derselbe angezeiat ist, im allgemeineneinverstanden erkläre , will Ich dem Mir voraetragenea Wunsched«S Senats der Akademie der Künste in Berlin gern entspreche «und , als Protektor der Akademie , auch das Protektorat über diebeabsichtigte Jabiläams - Kunstausstellung übernehmen , sowie ge¬nehmigen . daß Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kron¬prinz noch Konstituiruag eine- brsvndern Ehrenlountö 'S zumEhrenpräsident desselben ernannt werde. Ich habe Seine Kaiser¬liche und Königliche Hoheit hiervon iu Kmatniß gesetzt .Bad EmS . 29 . Juni I8S5 Wilhelm . v . Goßler .An den Minister der geistlichen u . s. w. Angelegenheiten .
Hamburg , 14 . Juli . Vor einigen Tagen ist unserKonsul in Kamerun , vr . Max Büchner , hierher zurück¬gekehrt ; vr . Büchner stieg in einem Gasthof ab , begabsich dann aber auf Veranlassung unseres Reichstags -Ab¬

geordneten Woermann in das israelitische Krankenhaus ,vr . Büchner fühlt sich vom Klima äußerst angegriffen ,jedoch erregt sein Zustand , wie ich vernehme , in keiner
Weise Besorgniß . — In einem Berliner Briefe eines
süddeutschen Demokratenblattes wird Adolf Woermannin einer ganz ungebührlichen Weise angegriffen , indemihm der unwürdige Borwurf gemacht wird , er habe inseiner parlamentarischen Thätigkeit einzig und allein nurfür seine Privatintereffen gekämpft. Herr Woermann hatvon vornherein für seine eigene westafrikanische Linie jedestaatliche Unterstützung zurückgewiesen, und zwar öffent¬lich sowohl , als auch in einer privaten Unterhaltung mitdem Fürsten Bismarck , die in Friedrichsruh stattsand ,noch ehe Woermann in den Reichstag gewählt wordenwar . Wenn er sich schließlich nun doch noch in Gemein¬schaft mit andern hamburgischen Reedereien um die ost¬asiatische und australische Linie beworben hat , so geschahdies 1) im allgemeinen Interesse des Reichs , um der
Reichsregierung möglichst viele Anerbietungen , unter denendie beste Wahl zu treffen war , zu machen , und 2 ) imecht vaterstädtischen Geiste, der verletzt worden wäre , wennWoermann , einer der ersten hamburgischen Reeder , keinerlei
Anstalten getroffen hätte , die Pvstdampser -Linien an Ham¬burg zu fesseln.

Hannover , 15 . Juli . Bei dem am gestrigen Abend
anläßlich des Schützenfestes stattgehabten Festessen brachteBürgervorsteher Winkelmann , einem Telegramm des „Fr .Journ . " zufolge , einen Trinkspruch auf den Herzogvon Cumberland aus . Er wurde lärmend unter¬brochen . Der Oberpräsident und die Staatsbeamten ver¬ließen den Saal . Senator Bube forderte sodann denRedner auf , den Saal zu verlassen.

Koblenz , 15 . Juli . Der Kaiser wurde am Schlossenur von den höchsten Spitzen der Behörden empfangen .Zum Diner um 5 Uhr wurden nur die Hofkavaliere zu¬gezogen . Nach demselben fand eine Spazierfahrt beider
Majestäten von 7 bis 8 Uhr im Glacis statt . Auchheute machten die Majestäten eine einstündige Spazier¬fahrt durch die Rheinanlagen . Das Diner findet wiederum 5 Uhr statt ; zu demselben sind die Spitzen der Be¬hörden befohlen .

Paris , 15 . Juli . In den letzten Depeschen dringt Ge¬neral de Courcy darauf , daß die Regierung mit Nach¬druck in Anam vorgehe . Der König fei noch immer inCamlo . — Heute Vormittag 10 Uhr fand die Enthüllungdes Standbildes des Dichters Böranger auf dem
Square du Temple statt . Spuller , Michelin , Präsidentdes Gemeinderaths , der Seincpräfekt Poubelle und Phi -libert Audebert hielten Reden . Letzterer hob besonders dieVaterlandsliebe Böranger 's hervor und führte dessen Versean , in welchen der Dichter den Rhein für Frankreich be¬
ansprucht . Nach der Einweihung frühstückte man im Caf6Turc . Spuller brachte hier einen Trinkspruch auf den
Präsidenten Grevy , Michelin und Andere aus und schloßfolgendermaßen : „ Ich trinke auf das Wohl der Vater¬
landsfreunde wie Deronlede und Sibecker. Andere habenin Böranger den großen Dichter und Philosophen gefeiert ,diese aber bringen ihre Huldigungen dem Vaterlands¬
freunde dar , welcher sagte : , 1,6 Udin lui ssul xeut re -
trempsr oos armes ! "

Spuller 's Rede wurde mit stür¬mischem Beifall ausgenommen. — Der „TempS " veröf¬fentlicht ein Schreiben aus Madagaskar , welcher die
Nachricht , daß die Howas Majunga blokiren , in Abrede
stellt , jedoch hinzufügt , daß für eine ernste Aktion Ver¬
stärkungen erforderlich seien. — DaS Gerücht von der
Demission Foucher ' S in Wien ist unbegründet .— Deputirtenkammer . Der Präsident zeiat den TodFleury ' S, de- Deputaten für daS Orue - Departemeot , an . Beider fortgesetzten Beratbuug der direkte« Steuer « schlägt Lebaudyvor . den Hanptbetrag der Grundsteuer ans nicht bebaute Grund -



stücke durch die Erhöhung der Alkoholsteuern : zu ersetzen. Der
erste Paragraph dieses Amendements wird mit 303 gegen 121
Stimmen verworfen . Raoul Duval schlägt die Herabsetzung des
Ertrags der Grundsteuer um 11 Millionen vor . Auch dieser
Antrag wurde verworfen und dann der ganze Voranschlag der
direkten Steuern angenommen .

— In der gestrigen Sitzung der Akademie der Wissen¬
schaften gelangte ein Schreiben des 1>r . Ferran zur Ver¬
lesung , in welchem derselbe auf seinen Bericht vom 13 . April
d . I . über die Cholera - Impfung Bezug nimmt und ankündigt ,
daß er der Akademie demnächst zahlreiche statistische Mittheiluogev ,
durch graphische Kurven veranschaulicht , unterbreiten werde , au »
denen die Wirksamkeit der Impfungen unwiderleglich hervorgehe .
Sodann gibt Ferran folaeude Aufschlüffe über fein Verfahren :
»Die Lymphe besteht lediglich in einer reinen Zucht deS Kommami -
kcobS der asiatischen Cholera in sehr nahrhafter Fleischbrühe . Der
Biruleozgrad steht bis zu einem gewissen Punkte im direkten
Verhältniß zum NährungSreickthum der Fleischbrühe . Unter
anderen Umständen begünstigt auch der Luftwechsel die Intensität
der Züchtung . Die beste Lymphe ist die heftigste , d . h . diejenige -
welche unter den Geimpften die größte Zahl von Cholerafällen
auf experimentale Weise bewirkt . Die Dosis , die ich bei jedem
Alter von zwei Jahre » an verwende , beträgt einen Kubikc -nlimeter
an jeden Arm . Obwohl die entwickelten Erscheinungen bis¬
weilen sehr intensiv sind , so bedürfen sie doch k-incr therapeutischen
Mittel . Drei Impfungen sind nothwendig , um einen gründlichen
Schutz zu erlangen . Ich nehme eine alle fünf Tage vor . in
der Dosis von zwei Kubikc -nlimeter , je einen in jeden Arm , in
die Zellengewebe der triaexs braebialis , waS im Ganzen sechs
Kubikcenlimeter der Giftstoff - Züchtung auSmacht . Der Mkrob

erzeugt sich im Zellengewebt nicht wieder und seine prophylak¬
tische Wirkung beruht nach meiner Meinung auf einer Art von

Angewöhnung des Organismus an die lösbare aktive Substanz ,
deren Träger der Mikcob ist . Die durch dieses Mittel hervor¬
gebrachte Immunität scheint mir also nichts anderes zu sein, als

«in Phänomen der Angewöhnung gegenüber der vorerwähnten

Substanz , welche im Falle einer originären Emgeweide - Jafektivn
erzeugt und absorbirt werden kann . Die Gefahren der Invasion
und des TodeS beginnen fünf Tage nach der Impfung zu ver¬
schwinden , und die Sicherheit der Jmmuuitäl mmnu mit den

aufeinanderfolgenden Impfungen zu . Die Ausscheidung der vom
Bacillus erzeugten aktiven Substanz mittelst der Milch der Ammen

bewirkt bei den Säuglingen eine experimentale Cholera , stets
leichter Nalur . Milch , Stuhl , Schweiß uad Brechauswürfe der

Geimpften erzeugen keine Kommabacillen bei Züchtung . Alle
durch diese - aktive Prinzip erzeugten Phänomene scheinen io einer
auf die Nervevzentren ausgeübten Aktion zu liegen . Wenn man
mit der Impfung keine sehr intensiven allgemeinen Symptome
erzeugen will , so operirt man mit einer minder keimkiäftigen
Züchtung , was dann die erste Lymphe bildet . Die Dauer der
Immunität läßt sich noch nicht genau angeben : nichtsdestoweniger
läßt sich schon jetzt ein Minimum von zwei Monaten festellen .

"

Am Schluffe sein Briefes bewirbt sich vr . Ferran um den für
ätiologische Forschungen ausgesetzte » Preis Breant . Auf
Antrag Bert ' s wurde der Ausschuß , der diesen Preis vergibt ,
auf nächsten Montag zusammenberufeo .

Italien .
Rom , 15 . Juli . Herr v . Keudell ist von Anzio, wo

er einige Zeit zubrachte , nach der Hauptstadt zurückgekehrt,
wo er vor seinem Urlaubsantritt noch einige Wochen zu
verweilen gedenkt. Bei seiner Abreise begrüßten ihn die

Behörden und die Bevölkerung von Anzio auf dem Bahn -

Hof lebhaft . — Erzbischof Melchers ist in Rom einge¬
troffen .

Spanien .
Madrid , 15 . Juli . Gestern kamen in Spanien 1668

neue Erkrankungen und 663 Todesfälle an Cholera vor ;
von den letzteren kommen 4 auf Madrid und 299 auf
die Provinz Valencia .

Großbritannien .
London , 16 . Juli . (Tel .) „Times " meldet , daß alle

Mächte außer Rußland in die Emission der neuen ezyp¬
rischen Anleihe einwilligen .

— Unterhaus . Lubbock fragt an . ob es wahr sei , daß
die Russen gegen Afghanistan vorrückten ? Churchill antwortet ,
Oberst Ridgway erhielt Kenntniß von Gerüchten , daß eine Ver¬

mehrung der russischen Streitkräfte in der Nähe von Zulstkar
stattgefundcn habe ; der Umfang dieser Verstärkung sei noch un¬
bekannt und Gegenstand von Erkundigungen . Ridgway habe die
Umgegend von Zulstkar verlassen , die Kapitäns Peacock und Date
seien auf Wunsch der Einwohner von Herat nach Herat gegangen .
— Auf Antrag Hamilton 's wurde ein Ausschuß zur Untersuchung
der Marineausgaben ernannt .

— Lord Randals Churchill , der Staatssekretär für Indien ,
der sich bekanntlich einer Wiederwahl in seinem Bezirke Wood¬
stock unterziehen mußte , ist daselbst mit einer Mehrheit von 100
Stimmen gewählt worden . Die Geschichte dieser Wahl gibt dem
ausgezeichneten Kenner englischer Verhältnisse John Lemoinne
Stoff zu nachstehend » Betrachtungen im » Journ . des Del ». * :
Die englischen Wahlen sind freilich nicht mehr so stürmisch be¬

wegt , wie in den guten alten Zeiten . cS kommt aber hie und da

doch noch eine vor . die sich von der allräglichen Einförmigkeit ge¬
hörig abhebt . Eine solche war die Wahl zu Woodstock . Lord

Churchill war in London durch amtliche Geschäfte zurückgehalten
und die Wahlcampagne wurde von uiemaad anderem geführt ,
al « von feiner jungen Frau , einer geborenen Amerikanerin .
Woodstock , welche» allen Lesern von Walter Scott bekannt ist.
liegt nahe bei Blevheim . dem Ahnenschloffe der Herzoge von

Marlborough . Lord Randals ist ein Bruder deS gegenwärtigen

Herzog «, der vor einem Jahre noch Marquis v . Blandsord war
und in einem eben jetzt zn Ende gegangenen Skandalproffe arg
kompromittirt erschien. Lord Randolf mochte sich der Neigung
und Unterstützung seine» herzoglichen BruderS nicht sicher fühlen
und schickte deßhalb seine junge Frau nach Woodstock. Tagtäg¬
lich machte dieselbe ihre Fahrten in offenem Wagen durch Stadt
und Laad und schließlich gelang eS ihr » den Widerstand de »

Schwagers dermaßen zu besiegen » daß dieser sich nach London

zurückzog und ihr daS Schloß mit allen Fuhrwerken und der

ganzen Dienerschaft überließ . Da » Fuhrwerk spielt aber eine

große Rolle bei dm englischen Wahlen . Mau besorgt den Trans¬

port der Wähler , man läßt sie au nicht» Mangel leiden . Dazu
kommt noch die Wohlthat der geheimen Abstimmung . Der Wähler
kann sich von seinen Gegnern an Ort und Stelle bringen und
traktirm lasten und dabei noch immer für dm anderen Kandidaten
stimmen . Die jnnge Erobert » von Woodstock hat berühmte Vor¬

gängerinnen io der Geschichte, denen sie hoffentlich nicht in allen
Stücken gefolgt ist . Ja dm Zeiten Fox ' dauerten die Wahlen 14

Tage , einen Monat . Die Wahlschlacht von Westminster (1804)

ist legendär geworden , die erste Schönheit von England , die Her¬
zogin von Devonshire » spielte eine Rolle darin . Sie war die

Königin der Gesellschaft , die Anziehungskraft für alle politischen
Größen , Fox , Bourke , Sheridan rc . Sie war eS , welche die Wahl
von Fox in London durchsetzte. Fünf Tage lang wogte der

Kampf , und die stolze Schönheit war während der ganzen Zeit
über in offenem Wagen in dm Strohe » zu sehen , mit Kokardm

auf dem Hute , welche den Namen Fox trugen . Sie erschien in

den Läden uad bezauberte die Wähler , die von ihren Reizen hin¬
gerissen waren . Ein Kohlenhändler , der sie mit Bewunderung
betrachtete » rief auS : » Ich werde mir meine Pfeife an Ihren Augen
anzünden ." Eia Fleischer verlangte als Preis für seine Stimme
die Erlaubnis , sie auf die Wange küssen zu dürfe » , und sie
willigte ein . Die begeisterten Poeten sendeten ihr an die 130
Sonette , die in Buchform aesammelt erschienen. Diese Zeiten
stad nicht mehr . Lady Randolf war nicht mehr zu so weitgebeu -

den Dienstleistungen gezwungen , wie ihre erlauchte Vorgängerin -

Nach der Verkündigung deS Wahlresultats bestieg die Lady eine
Esirade uad sagte unter lebhaftem Applaus Folgende - : » Ich
will keine Rede Hallen , aber ich davke euch aus dem Grunde
meines Herzens . " Und ihr Gemahl sendete ihr von London auS
eine Devesche dcs Inhalts : „Dir danke ich diesen glänzenden
Erfolg ."

Dänemark .
Die Bewohner von Island haben sich plötzlich zu einer

selbständigen Politik behufs Erzielung einer größeren Un¬

abhängigkeit aufgerafft . Auf dem uralten Thingvalla bei

Reykjavik , wo vom Jahre 930 bis 1800 das Althing ge¬
halten wurde , haben sie kürzlich eine Volksversamm¬
lung gehalten , in welcher folgende Beschlüsse gefaßt wor¬
den sind :

Das Althing wird aufaefordert : ». die Revision der Verfas¬
sung bei der nächsten Tagung in erster Linie zu fördern und
dabei den Verfafsungsentwurf zugrunde zu legen , der dem König
im Jahre 1873 vom Althing zuaesandt worden , U. a . besonders
die Bestimmungen dieses Vorschläge ! über den Jarl (Earl ,
Graf ) von Island , der einen dem Althing verantwortlichen Mi¬
nister anstellk, doch so b . daß daß Althing jedes Jabr einberufen
wird , e. daß das Wahlrecht zum Althing durch keine Steuer
oder Abgabe bedingt wird , und ä . daß das Verhältnis zwischen
Staat und Kirche durch eia Ges,tz geordnet wird .

Diesen Hauptforderungen fügte die Versammlung noch
folgende an das Althing gerichtete Willensäußerungen bei :

k. In der Verfassung soll bestimmt werde », daß der König nur
ein ausstiebendeS Veto habe » darf , wie in Norwegen , t . daß
Island daS Recht Habs, eine besondere Handelsflagge zu benutzen ,
8. daß der König in seinem Titel die Worte » von Island " auf -

nehme (also : König von Dänemark und von Island ) .
Schließlich ward dann das Althing noch aufgefordert :

1) Die Rechtsstellung der außerhalb der Volkskirche flehenden
Gemeinden zu bestimmen ; 2) eine Zettelbank auf Island zu er¬
richten ; 3) die beiden AmtmannSposten einzuziehen (also die 19
Süffelmänner — etwa Kreisvögte — unmittelbar unter den ge¬
wünschten Jarl zu stellen) ; 4) daS Volksschul - Wesen in Erwä¬
gung zu ziehen und ein das ganze Land umfassendes VolkSschul -

Gesetz herzustellen ; 5) daS von der untersten Abtheilung des Al -

thingS in der vorigen Tagung angenommene Gesetz über das

Recht der Kirchengemeinden , ihre Prediger zu wählen , wieder

aufzunehmen ; 6) eine „ Landesschule " zu errichten (vorläufig eine

BildungSanstalt der dem Lande nöthigen Juristen , Theologen ,
Mediziner ) ; 7 ) kräftig dahin » u wirken, den übertriebenen Genuß
der Spirituosen zu beschränken .

Asien .
Teheran , 15 . Juli . Es sind beträchtliche russische .

Verstärkungen in Merw und Pul - i- Khisti während Her
letzten 14 Tage angekommen . Vier Regimenter Infanterie
sind von Kabul in Herat eingetroffen , vier andere sind
unterwegs dorthin vom Hazaragebiet .

Amerika .
New-Aork , 14 . Juli . Wie von einem in San Francisco

erscheinenden Blatte gemeldet wird , würde die Pacific -

Mail - Steamer - Company die bisherige Dampferver -

bindungS - Linie nach Australien mit dem 1 . Novem¬
ber d . I . ein gehen lassen , weil die australischen Kolo¬
nien die bisherige Unterstützung nur unter der Bedingung
weiter zahlen wollten , daß ein Theil derselben von der

Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika ge¬
tragen werde ; dieses Verlangen sei aber von dem ameri¬

kanischen Minister für Posten und Telegraphen abgelehnt
worden .

Hroßherzogttzum Waden .
Karlsruhe , den 16 . Juli .

Heute Mittag fand eine größere Hoftafel bei Ihren
Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Großher¬
zogin aus Schloß Mainau statt , zu welcher Einladungen
an verschiedene hochgestellte Personen der nahen und fer¬
neren Umgegend ergangen waren . Nachmittags begaben
sich der Großherzog und die Großherzogin mit besonderem
Dampsboot nach Schloß Kilchberg zum Besuch Ihrer
Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm und trafen
dort mit dem Großfürsten und der Großfürstin Michael
von Rußland zusammen . Abends kehrten die Großher¬
zoglichen Herrschaften nach Schloß Mainau zurück.

* (Herr Prälat vr . Doll ) wird sich dem Vernehmen nach

morgen nach Mainau begeben , um daselbst nächsten Sonntag

den Gottesdienst zu halten .

» (Postalisches .) Vom Absender einer Postsendung kann ,
außer dem Porto für die Beförderung vom Aufgabe - nach dem

Bestimmungsorte , auch die Gebühr für das Abtragen der Sen¬

dung nach der Wohnung de » Empfängers im VarauS entrichtet
werden . In solchem Falle ist in der Aufschrift der Sendung » an

dem Absender der Vermerk „einschl . Bestellgeld frei " niederzo -

schreibcn . ES wird un » mitgetheilt . daß diese Bestimmung nicht

allgemein bekannt zu sein scheine ; wir machen daher auf dieselbe

aufmerksam . Bei Sendungen an Behörden , öffentliche Kaffen rc .
wird sich übrigens in der Regel eine Vorausbezahlung de» Be¬

stellgeldes empfehlen , « eil zumeist die Behörden . Kaffen u. s. w . »
wenn sie nicht selbst die eingehenden Sendungen von der Post

abholeo lassen » die Boraosdezahlung de- Bestellgeldes bean¬

spruchen und nicht bezahlte Bestellgebühren von den Absendern
nachträglich unter Kosten einzuziehen pflegen .

* ( Der LandeSauSschuß der badischen national¬
liberalen Partei ) har , wie die »Bad . Laudesztg . " mittheilt ,
sich am Sonntag den 12 . d. M . dahier zum erstenmale seit der
Neuorganisation versammelt . Auf Antrag des Herrn Geh . RathS
Lamey wurde Hrn . Stadtrath Leichtlin , als Vorsitzendem des ge¬
schäftsführenden Ausschusses Karlsruhe , durch Zuruf der Vorsitz
in der Versammlung übertragen . Nach eingehenden Berathungen
beschloß die von 42 Mitgliedern auS allen Landestheilen besuchte
Versammlung neben dem geschäftSführenden Ausschuß in Karls¬
ruhe (Vorstand des Nationalliberaten Vereines ) einen engeren
Ausschuß von fünf Mitgliedern zu ernennen , als welche die Her¬
ren Eckhardt , Fieser , Friderich , Kiefer und Lamey
gewählt wurden .

1V. ( XVI. Kongreß der Deutschen Anthropologi¬
schen Gesellschaft in Karlsruhe . ) Die Deutsche
Anthropologische Gesellschaft hat nur mehr mit der Einladung
zu ihr -r am 6 . bis 9 . August statistadenden XVI . allgemeinen
Versammlung in Karlsruhe auch das mit dem hiesigen Lokal»
komi 's vereinbarte Programm öffentlich versandt . Darnach findet
die Anmeldung der Theilnehmer an der Versammlung Mitt¬
woch , 5 . Aug . , bis Abends 8 Uhr im Bureau der Geschäfts¬
führung auf dem Rathhause statt ; von Abends 6 Ubr an ist die
Begrüßung in dem bereitwillig zur Verfügung gestellten Garten¬
lokal der MuseumSgesellschaft in der Blnmcustraße .

Donnerstag . 6 . Aug . , vereinigt man sich Vormittags S
bi« 12 Uhr zu der ersten Sitzung des Kongresses im große »
Saal der MuseumSges - llschaft . Nachmittags 2 bis 4 Uhr zu der
zweiten . Auf der Tagesordnung stehen die Eröffnungsrede des
derzeitigen Vorsitzenden der Gesellschaft , Geh . Raths Schaaff -
hausen in Bonn , Begrüßungen , wissenschaftliche Jahresberichte ,
Darstellung des Stande - der urgeschichtlichcn Forschung und
verwandter Dinge in Baden . Auf 6 Uhr AbrndS ist eia Fest¬
essen im kleinen Saale der städtischen Festhalle angesetzt.

Freitag . 7. August , sind die Morgenstunden von 7^/z bis
10 Ubr der Besichtigung der zum Theil neu geordneten Großh .
Alterthümersammlung unter Führung deS großh . Konservators ,
Geh . Hofroths Wagner , gewidmet ; von 10 - 2 Uhr findet die
dritte Hauplsitzung statt . Mittags 2 Uhr folgt gemeinsames Mit¬
tagessen im Gartensaale der Museumsgesellschaft , darauf Nach¬
mittags Besichtigung der Sehenswürdigkeuen der Stadt , Abends
Gartenfest im Stadtgactea .

Samstag , 8 . August , ist der Vormittag von 9 Uhr an der
vierten und letzten Hauptsitzung gewidmet ; Nachmittags vereini¬
gen sich die Theilnehmer zu einer Festfahrt nach Baden .

Auf Sonntag , 9 . August , endlich ist Morgens eine Fahrt
nach Mannheim anberaumt , um die Aufmerksamkeit der Gäste
auf die dortigen in ihrer Anordnung hervorragend beachtenS -
werthen Sammlungen des Mannheimer Alterthumsvereins und
des HofaritiquaclumS zu lenke» . Nach einem dort eingenommenen
gemeinschaftlichen Mittagessen findet die Weiterfahrt nach Hei¬
delberg Katt , wo der Nachmittag mit Besichtigung der Schloß -
ruioe , der Sammlungen , der Ringwall -Reste auf dem Heiligen -
berge zngebracht werden und die festliche Zusammenkunft mit der
Beleuchtung des Schlosses ihren Abschluß finden soll.

Die in der Residenz zu erwartenden VersammlungStage wer¬
den hienach nicht geräuschvoll werden , versprechen aber im Hin¬
blick auf den zu erwartenden Besuch bedeutender Männer der
Wissenschaft aus ganz Deutschland und wohl auch dem AuSlande »
und auf das allgemein Anziehende der zu behandelnden Gebiete
der Anthropologie . Urgeschichte und Ethnographie um so leben¬
digere Anregung . Man wird sich deßhalb der Hoffnung hingeben
dürfen , daß dem Kongreß seitens der gebildeten Kreise des Landes
und der Stadt rege Bclheiligung entgegenkommen wird .

* (Feuerlöschprobe .) Mit den »Harden Star Hand¬
granaten " fand gestern Abend auf der Schießwiese in Gegewart
eines zahlreichen Publikums eioe Feuerlöschprobe statt , die ein
recht befriedigendes Resultat ergab . Nach de« hier und auch in
andern Städten angcstellten Versuchen scheint cS keinem Zweifel
mehr zu unterliegen , daß die genannten Apparate ein zweckmäßi¬
ges Mittel darbieten , um ein ausgebrocheneS Feuer , so lange
dasselbe noch keine größere Ausdehnung angenommen hat , rasch
zu unterdrücken . Namentlich ein noch im Entstehen bemerktes
Feuer dürste auf diesem Wege sicher zu ersticken sein . Es kommt
noch dazu , daß die Anwendung dieser Löschapparate keine zer¬
störende Wirkung auf die vom Feuer bedrohteu Gegenstände übt
und daß ihr Preis ein verhältnißmäßig billiger ist.

* (Walhalla - Operetten - Auffübrungen in der
Festhalle .) Die scheinbar unüberwindlichen Schwierigkeiten ,
die sich diesen Ausführungen entgegengestellt hatten . müssen ge¬
hoben sein ; denn schon diesen Samstag hält »Der Bettelstudent "

seinen Einzug in die Festhalle .

§ * Pforzheim . 15 . Juli . (Ausstellung . — Kirchen¬
konzert . — Sparkasse .) Die Anmeldungen zur Beschickung
der „ Ausstellung von LehrlingSarbeiten " nehmen einen recht er¬
freulichen Verlauf . — Gestern Abend gab die »Koozertvereinigung
der Mitglieder deS köoigl . DomchoreS zu Berlin " unter Mit¬
wirkung deS Herrn Lehrer H . Füsfinger von hier in der hiesigen
Schloßkirche ein geistliches Konzert . Leider war dasselbe nicht in
dem Maße besucht, als cs die vorzüglichen Leistungen in der Ge¬
sangskunst , die zu den besten gehören . die man hier seit Jahren
gehört hat . verdient hätten . — Die Benützung der städt . Spar¬
kasse machte im letzten Jahre wieder sehr gute Fortschritte . Wäh¬
rend Ende 1883 7556 Personen mit 4,168,825 M . Einlagen be-
theiliat waren , betrug die Zahl der Einlage Ende 1884 8419 mit
4,447,934 Mark Kapital . Der Rrsrrvefond beziffert sich auf
2SS.044 Mark .

^ - Heidelberg , 15 . Juli . (Wasserversorgung . —

Ernte . — AuSsichtSthurm .) Mit Geuugthmmg wird

jeder Heidelberaer die Nachricht vernommen haben , daß nunmehr
unsere Waffer - Frage ihrer Lösung ein gut Stück näher gerückt
ist , denn gestern trat die io Schlierbach errichtete Pampe io

Pumpstation ! zum erstenmale iu Funktion . Es mußte da » gehobene

Wasser , durch die Entleerung - Vorrichtungen noch etwa » nureio ,
zum Trinken wenigsten » nicht brauchbar , in den Neckar getestet
werden , man hofft jedoch io einigen Tage » den Zufluß in daS

städtische Reservoir leiten zu können . Ein weiterer Versuch wird

bei Bohrloch H , etwa Svü Meter näher zur Stadt gemacht wer¬

den , und fallen auch diese Versuche günstig ans . so soll auch

hier eine Pumpe ausgestellt werden . — Die letzten heißen Tage

haben auch unsere Fruchtfelder »nr Reife gebracht und ist in der

Ebene an verschiedenen Orten schon mit dem Schneide » voo Koru

und Gerste begonnen worden . Nur der Landman » steht die m

der Regel NachtS eintreteudeu starken Niederschläge nicht gmi ,
da der Regen sehr uachtheilig auf die gefchnitteoe Frucht eiowirkt

und dieselbe an ihrem Werthe einbüßt . Mit der Qualität wie

Quantität ist mau hier durchweg zofriedeu . — Meiae Nachricht



Aber die Einweihung deS AuSstchtsthurmS auf dem Heiligenberge
ist dahin zu berichtigen , daß nicht , wie früher beabsichtigt , der
IS . , sondern nach einem Beschlüsse der gestrigen Vorstaadssitzung
der 26 . Juli a!S Eröffnung Stag festgesetzt wurde .

* Mannheim , 15. Juli . (Der BüraerauSschuß ) unserer
Stadt ist auf Montag den 29 . d. M . einberufen . Der erste
Punkt der Tagesordnung betrifft die Erweiterung des SchulhauseS
im neuen Stadtthrilr . Die Gesammtkosten sind auf 170,600 M ,
veranschlagt . Ferner wird die Errichtung einer siebenklassigeo
Realschule (lateinlose Mittelschule ) vorgeschlagen . Drittens soll
der Vertrag mit der Gemeinde Käferlhal wegen Abtretung deS
für die Wasserleitung nothwendigeu GeliindeS vorgelcgt werden .
Für 5 Morgen werden 50,000 M . . al » Entschädigung 10,000 M .
uud für daS auf dem verkauften Gelände stehende Holz 4000 M .
bezahlt . Die Stadt hat daS Recht , a„ ch auf anderen Flächen
Anlagen zur Waffergewinnung zu errichien und sämwtliche Ge »

weindewegc u . dergl . zu Rohrleitungen , Telephon u . dergl . zu
benützen . Auf Mannheimer Kosten werden in Käferthal dr . i

Hydranten ev . mit Zapfstelle für Trinkwafler eingerichtet . Der
vierte Punkt der Tagesordnung betrifft den Ankauf emeS Lager¬

platzes am linken Neckarufer um den Preis von rund 20.500 M .

— Tauberdischofsheim . 15. Juni . (Dem am 9 . Juli ge »

storbeuen Ober amtmann vr . Sch mied er ) , über dessen
feierlich- Beerdigung die „ Karlsr . Ztg ." in Nr . 164 berichtete ,
widmet . Die Tauber " folgenden ehrenden Nachruf : Oberamt¬
mann vr . Schmieder war bekanntlich von anfangs der 60r Jahre
bis April 1877 hier als AmtSvorstand thätig - ES hat derselbe
iu dieser langen Reihe von Jahren außerordentlich segensreich
gewirkt und eine größere Zahl gemeinnütziger Unternehmungen
in Stadt und Bezirk verdankt seiner Anregung oder Unterstützung
ihr Erstehen . Die Errichtung der Gedenksäule auf der FriedrichS -

höhe . dem schönsten Aussichtspunkte im mittleren Tauberthale ,
zur 50jährigen Gedächtaißfeier der Schlacht bei Leipzig , Oktober
1863 , erfolgte auf seine Anregung , er ist der Anreger und eigent¬
liche Gründer unserer Spar - und Waisenkasse im Jahre 1872 .
unter seiner Verwaltung wurden hier errichtet und erbaut das
« eue RalhhauS 1864 . daS Gymnastumsgebäude 1867—68 . das
Hofpitalaebäude 1863, das Amtsgerichts -Gebäude 1869 — 70 , die
Kleinkinder - Bewahranstalt 1876, daS BadhauS 1876 . Das groß¬
artigste und zu seiner Durchführung einer eisernen Thatkraft be¬
dürfende Unternehmen war die ihrer Zeit vielbekämpfte Gerade -
legung der Tauber von Dittigheim bis nahe Jmpfingeu und da¬
mit ermöglichte künstliche Bewässerung der Tauberwiesen längs
dieser Strecke . — Unzufriedene finden sich wenig mehr und wird
dieser Quelle des Segens für eine g - ößere Landesgegend heute
nur noch in Dankbarkeit gegen den Anreger gedacht . — Der
Verewigte , unter dessen Verwaltung unser Städtchen eine früher
nie gekannt ; Bedeutung erlangte uud einen blühenden Aufschwung
nahm , war eia thatkräfiiger Földerer alles gemeinnützigen Strc -
benS , der mit bewundernswerthem Geschicke Hindernisse zu be¬
seitigen , die Wege zu ebnen verstand und damit unsere Vorhaben
ihren Zielen sicher entgegen leitete . Und wie er gewöhnlich für
Amtsbezirk und Stadt ein wohlwollender Berather , so war er in
schweren Zeiten uns ei» hingebender Fürsorger . — Nach dem
Jahr 1866 , in welchem unser Bezirk von Krieg und einer ver¬
derbenbringenden Seuche heimgesucht worden , nannte man den
Dahiogeschiedenen öffentlich und zutreffend ob seines ausgezeich¬
neten WirkenS den Vater des Bezirks . Die Folgen des Krieges ,
die Kriegslasten , wurden unS durch seine Vermittlung erleichtert
und Entschädigung für erlittene KriegsschäLen reich zugenussen .

* Lahr . 15- Juli . (Herstellung eines Schwimm¬
bades .) Bereits im vorigen Jahre hat sich Hierselbst eine Ge¬
sellschaft zusammengethan zur Aufbringung der Mittel für die
Sammlung deS UeberwafferS deSHochreservoirS der Gießenleitung
behufs Speisung eines Schwimmbades . In enger » Kreisen
wurden da etwa 2400 M . Aktien gezeichnet. Die Sache erwies
sich jedoch auS zwei Gründen als unausführbar . Erstens näm¬
lich war auf Regelmäßigkeit deS UeberwafferS nicht sicher zu
rechnen , zweitens aber entstanden Bedenken , ob das Wasser auch
die nöthige Wärme erreichen würde . DaS dringende Bedüifniß
aber , ein Schwimmbad in der Stadt zu errichten , hat neuerdings
die Veranlassung gegeben , der Sache wieder näher zu treten . Herr
Architekt C . Meurer hält es für leicht ausführbar , einen Theil
deS Wassers der alten Schütter mittelst einer Stauung von zwei
Fuß an der Brücke bei Badwirth Mörstadt in einer Cementröhre
zu fassen und auf die Wiese gegenüber der Weiß ' schen Säge in
ein Bassin zu leiten . Das Bassin soll etwa 25 m lang und etwa
10 w breit gemacht und ringS mit BadhäuSchen umgeben werden ,
dasselbe kann bei einer Tiefe von etwa 1,40 m täglich vermittelst
einer Cementröhre entleert und gesäubert werden . DaS Bad soll
zu gewissen Tagesstunden auch den Frauen der Abonnenten
überlassen werden . Das Wasser der alten Schulter ist in Folge
vieler Quellen und dem Einfluß des ScheerbächleinS (dem Ueber-
waffer der Ernetquelle ) stabil und genügend vorhanden und auch
sauber und hell , sowie auch in der richtigen Temperatur . Um
nun die Sache zur Ausführung zu bringen , fand vorgestern im
. Prinzen " eine zahlreich besuchte Versammlung solcher statt , die
sich für daS projektirte Unternehmen interesstre » , nachdem vorher
iu engerm Kreise die ersten Schritte gethan worden , um der Ver¬
sammlung geeignete Vorschläge unterbreiten zu können . Herr
Kaufmann Feldmüller und Herr Architekt C . Meurer erläuterten
daS Projekt , und die Versammlung , die sich mit demselben ein¬
verstanden erklärte , beschloß zunächst die Wahl eines auS 16
Mitgliedern bestehenden KömitS ' s » daS mit der weiteren Konsti "
tuirung der Gesellschaft betraut wurde .

* Freiburg , 15. Juli . (BomMünster ) Kurz nach Schluß
deS SommersemesterS wird im Universitätschore unseres Münsters
ein schön gemalter Fenster eingesetzt werden , welches gewiß Be¬
achtung verdient . Die Veranlassung dazu gab das Testament
deS 1845 verstorbenen Universitätsprofessors und HofrathS Dr .
Karl Perleb , der zu obigem Zwecke eine Summe von 1000 fl.
auSsetzle , aber den Vollzug seiner testamentarischen WillenSbe -
stimmung durch unsere Hochschule von dem Tode seiner Gattin
abhängig machte. Da dieser min vor einiger Zelt erfolgte , wurden
auf Veranlassung deS letzten Prorektors » Dr . rbeol . Josef König ,
die Bilder deS Patrons und Stifter - unserer Hochschule , deS
heil . Hieronymus und des Erzherzogs Albrechts VI . für die
künstlerische Ausführung vom Akademischen Senate auSgewählt .
Derselbe trug deßhalb auch dem hiesigen Kunstmaler Wilhelm
Wilhelm Dürr die Herstellung deS Kartons auf . während er die
« ater Direktor Zeltler stehende königl . bayr - Hof - Glasmalerei z«
München mit der » eiteren Ausführung betraute . Auf diesem
Kirchenfeuster , dessen baldige Fertigstellung die Künstler sicher
versprachen , wird nach einer Bestimmung deS Stifter - daS Wap¬
pen feiner Familie mit den Worten angebracht : „ kieri ooraeit
vr . Oarolu , kerleb ." Dem Letzteren ist unsere Hochschule auch
noch wegen Testirung seiner schönen wissenschaftlichen Samm¬
lungen und wegen Errichtung eine- Stipendiums zu Danke ver¬
pflichtet .

* Konstanz , 15 . Juli . ( Zu derBäckerauSstellung )
im Konziliumssaale , welche am Sonntag Abend geschlossen wurde ,
sind 4918 Billete L 30 Pf . und 630 ä 10 Pf . . im ganzen 5548
Billete gelöst worden .

Theater und Kunst .
* * (Ku n st n ot iz en .) Die chronologische Aufführung der

sämmtlichen Rich . W a g n er ' schen Opern in Frankfurt a . M -
wird im Dezember erfolge » . F >l . Malten und Herr GudehuS
sollen di- Hauptpartieu singen . — Für Anfang September ist
im Hoftheater zu München eine Gesammtausführuag deS Ni -
belungevringeS in Aussicht genommen . — DaS Kasseler
Musikfest verlief in sehr befriedigender Weise . Die musikalische
Leitung hatte der akademische Musikdirektor Herr Fceiberg au -
Marburg ( frühere - Mitglied der Karlsruher Hoskapelle ) in Hän¬
den ; derselbe soll sich als ein geistvoller , energischer Dirigent er¬
wiesen haben . — In Bad Elster starb dieser Tage der Nestor
der deutschen Musiker , Musikdirektor I . C . Hilf , im Alter von
103 Jahren . — Neßler , der Komponist des „Trompeter von
Säckingen ", bringt schon nächsten Winter wieder eine neue Oper
nach einer Dichtung von R Beuge . Auch Karl Reineke ist mit
der Komposition einer Oper — und zwar einer komischen — be¬
schäftigt , welche den Titel „ Ovid am Hofe " führen soll und eine
Novelle von Riehl zum Borwurf hat . — StephanHeller , der
seit 1838 in Pari - lebende ausgezeichnete Künstler und beliebte
Klavierkomponist , ward von einem entsetzlichen Mißgeschick be¬
troffen : von beinahe vollständiger Erblindung ; auf sein einsames
Leben hat sich unheimliches Dunkel gelegt und die Ausübung
seiner Kunst , sein einziges Lebeusglück , ist ihm nunmehr unmög¬
lich gemacht .

Verschiedenes .
— Karlsruhe , 16 Juli . (Der deutsche Athlet AbS )

aus Hamburg , der zu Anfang dieses Jahres auch in Karlsruhe
im Zirkus Blumenseld mit Erfolg aufgetreten , ist in Amerika in¬
folge eines Ringkampfs mit einem herkulischen Neger gestorben .
Diese Todesnachricht ist den Mitgliedern des „ Frankfurter
AthletenkludS " übersandt worden .

— (Me verbrannte Widmung . ) Frau Lucca sandte einem
ihrer Berliner Bewunderer nach ihrem jüngsten Gastspiele von
Wien aus ihr Portrait , darunter die Widmung : „ Meinem
werthen Gönner Herrn N . zur Erinnerung an fröhliche Stunden .
Pauline Lucca .

" — Die Künstlerin schreibt eine etwas kräftige
Handschrift und pflegt ihrem Namen einen energischen Zug an¬
zuhängen . Der beglückte Empfänger trug nun das Bild eiligst
zum Glaser , um es in einem kostbaren Rahmen fassen zu lassen .
Als das Bild aber eingerahmt zurückgebracht wurde , sah er mit
Schrecken , daß die ganze Unterschrift weggeschnitten war . Er
eilte zum Glaser und konnte nur athemlos Hervorbringen : „Wo
ist sie? " Trocken antwortete der Rahmenkünstler : „ Im Ofen !
— Det war ja so schlecht jeschrieben , dat et den janzen schönen
Rahmen verschimpfirte .

"
— ( Die Erhaltung deS Niagara .) Uebcr die» Projekt

weiß die englische wissenschaftliche Zeitschrift „The Nature " Fol¬
gendes zu berichten : Schon vor sieben Jahren wurde von dem
damaligen Generalgouveineur von Canada , Lord Dufferin , der
Vorschlag gemacht , daß die Regierungen der Provinz Ontario
und des Staates New - Aork so viel Land in der Umgebung der
Niagarafälle aufkaufcn sollten , um die HauptauSsichtspunkte auf
dieselben für Jedermann zugänglich zu machen , die ursprüngliche
natürliche Szenerie des großen Katarakts wieder herzustellen und
besonders die Besucher von den vielen Belästigungen zu befreien ,
denen sie jetzt unterworfen sind. Später , im Jahre 1879 , wurde
die Sache der Regierung von New -Aork unterbreitet und eine
Kommission zur Untersuchung derselben eingesetzt, welche ihr Uc-
theil dahin abgab , daß in der That die ganze natürliche Szenerie ,
welche gewissermaßen den Rahmen der Fälle bildet , einem schnel¬
len Untergange entgegen ginge . Häßliche Gebäude und Mühle »
ständen an Stelle der herrlichen Waldungen , welche früher bis
dicht an die Wasserfälle stießen , und auf der amerikanischen Seite
sei jedes Fleckchen, von dem auS man die Katarakte sehen könnte ,
eingefriedigt und den Besuchern würden hohe Eintrittsgelder ab¬
genommen . Man machte daher den Vorschlag , den angrenzenden
Landstrich in einer Breite von etwa 100 bis 800 Fuß und einer
Meile Länge von allen Gebäuden zu säubern und ihn wieder
mit Hölzungen zu bepflanzen , um der ganzen Gegend ihre ur¬
sprüngliche Schönheit wiederzugebeu . Jeder Aussichtspunkt sollte
für Jedermann vollkommen frei zugänglich sein . Der Bericht
dieser Kommission wurde zur Basis für weitere Operationen ge¬

macht uud 1883 organisirte sich eine „ Gesellschaft zur Erhaltung
der Szenerie an den Niagarafällen "

, welche in Hinsicht auf ein
etwaige - späteres ExPropriationSverfahren das angrenzende Land
abschätzen ließ und den Werth desselben auf 1.433,429 .50 Doll ,
nsrmirte . Dies Ergebniß wurde der gesetzgebenden Körperschaft
vorgelegt und eine Bill zur Bewilligung dieser Summe eiogc -
bracht . Die Gesellschaft selbst arbeitete unterdessen unablässig
daran » auch die öffentliche Meinung für das Projekt zu gewin¬
nen . Der Kampf aegen Unwissenheit und Engherzigkeit war ein
harter , allein der Sieg ist vollständig . Die Gesetzgebung hat mit
mehr als zweidrittel Majorität die 1 .433,429 .50 Doll , bewilligt
und der Gouverneur hat dem Beschlüsse beigestimmt . Nach sechs
Jahren ununterbrochener Thätigkeit von Seiten der Freunde
dieses Plaues ist die Ausführung desselben also durch ein Gesetz
gesichert , welches erklärt , daß die Ländereien von dem Staat ge¬
kauft werden sollen, um sie wieder in den ursprünglichen Zustand
zu bringen , sie darin zu erhalten und sie überall für Jedermann
ohne Hinderniß zugänglich zu machen.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Berlin , 16 . Juli . Bei der heutigen Verhandlung in
dem Prozesse gegen Hofprediger Stöcker wegen öffentlicher
Beleidigung des Fabrikanten Schmidt « Elberfeld wurde
Stöcker zu 150 M . Geldstrafe eoent. 15tägigem Gefängniß
verurtheilt , sowie dem Beleidigten die Befugniß zurVeröffent -
lichung des Urtheils im „Reichsboten " und im „ Siegener
Wochenblatt " zugesprochen. Auf die Wiederklage des Hof¬
predigers Stöcker wurde Schmidt in Bezug auf einen Fall
frcigesprochen , in Bezug auf den zweiten Fall zu 50 Mark
Geldstrafe eventuell fünftägigem Gefängniß verurtheilt und
Stöcker die Befugniß zur Ürtheilspublikation im „ Siegener
Bolksblatt " zugesprochen.

Simla , 16 . Juli . Einer Meldung des „Reuter ' schen
Bureau " zufolge sind die Hauptleute Date und Peaeock in
Herat eingetroffen . Dieselben leisteteten dem Wunsche der
afghanischen Behörden Folge , die Festungswerke zu in -
spiziren . Der Rest der Grenzkommission ist in größere
Nähe von Herat herangerückt, um den Austausch der Nach¬
richten zu erleichtern .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Rauriltermachrichtes.
Karlsruhe . AnSzng auS dem MandeSbnch -Registev .
Geburten . 8. Juli . Frdr . Wilhelm . V - : Alois Reith ,

Bäckermeister . — 10 . Juli . Karl , B : Ernst Sauer , Reserve¬
führer . — 12. Juli . Julchen Christine , V . : Chr . Fieß , Bäcker¬
meister . — 13 . Juli . Emma Frieda , V . : Wilh . Moser , Schutz¬
mann . — 14. Juli . Marie Elisabeth « Frieda . V . : Jak . Joachim ,
Ingenieur . — 15. Juli . Heinrich Reinhold Ernst Wilh . , B . :
vr . zur . Ad . Kühn , Ministcrialsekretär .

Eheaufgebote . 14. Jali . Josef Berger von Eberbach ,
Zeichenlehrer hier , mit Lasse Graf von hier. — Joh . Scheiner
von Grrußenheim , Schreiner hier, mit Marie Hähale Wwe . , aeb .
Lindegger . von Mimmenhausen . — Leopold Nägele von Grafen -
hausen , Schreiner hier, mit Luise Baumann von hier .

Eheschließungen . 14. Juli . Georg Barlher von Weiler ,
Landwirth von Meckesheim , mit Susanna Ihle , aeb . Scholl von
Mcckesheim . — 16. Juli . Wilhelm Ege von Sulzfeld , Land -
wirth allda , mit Elisabeths Lang Witwe , aeb. Götter , von Sulz -
fcld . — Jakob Schmitt von Bellheim , Müller in Weingarten ,
mit Luise Renschler von Weingarten . — Wilh . Niedermcicr von
Jena , Schreiner hier , mit Kath . Eppensteiner von Mußbach .

Todesfälle . 14 . Juli . August , 3 M . 19 T . , V . : Heizer
Bcckert . — 15. Juli . Heinrich , i M . 3 T . , V . : Schutzmann
Müller . — 16 . Juli . Josefine , Ehefrau von Güterexpeditor
Schaber , 63 I .

WitterungSbeobachtimgrirder Meteorologische« Station « arl- nche.

Himmel.

klar
sehr bew .

bewölkt

Wafferstand de » Rhein ». Maxau , 16. Juli . MrgS . 4 . 19 m,
gestiegen 8 om.

Juli
Barom. rh - rmom, !

mm in 0 . ^ Zeucht.
Relative
Feuchtia .
l-it in °/,

Wind .

15 . Nach» » Uhr 755 4 -s- 17 8 14
^
2
°

94 NE »
16 . Mrg». 7Uhr 754 .2 ss- 17 6 13.2 88 NE »
16 . NM, ». » Uhr 7519 ' V244 > 11.4
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50 SW ,

Wetterkarte vom 16 . Juli , Morgens 8 Uhr . Mraarsarrer reregraxzyifrye
Kursberichte

vom 16 . Juli 1888.
StaatSpapiere . l Bahnaktie » .

47 . Deutsche Reichs - IStaatSbahu 2407 .
anleihe 104V, !Lombarden 107 .87

47, Preuß . Tons . 103 '/, Galizier 197V«4°/, Baden in fl. I0I ' 7i , Elbthal 138 ' /,
47 » . in M . 103V . Mecklenburger 188 ° .
Oester . Toldrente 88° , Mainzer 103 ' /,

Silberr . 67 V, « Lübeck - BüchevHb . 164 °/.
787. Gotthard 107
94 ' /. Loose » Wechsel rc .
77V, Wechsel a . Amk . 169 —
58V, . „ Lood . 20 36
94' /, . „ Paris 80 .82

«3 ' 7i , . . Wie » 162 .50
57' Vi , NapoleonSd 'or 16 .21
85/i , 4 rivatdiSconto 2°/.

Bad . Zuckerfabrik 82
228 Alkali Wester . —

! RachhSrse .
186' /, Areditaktie» 229

150 Staatsbah » 241 ' /.
137 Lombarden 108

47 » Unaar .Goldr .
1877r Russe»
1880r „
U. Oriemanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
5°/, Serben

Banke«.
Kreditaktien
DiSconto - Tom -

! maadit
BaSler Vaukver .
DarmstädterBaak _ _
57,Serb .Hhp .Od . 85' /. Tendenz : ziemlich fest.

Berlin . , Wie « .
Oest . Kreditakt. 457.— Krcditaktim 287 .20

! , SlaatSbahu 482. — Marknoteu S1 .1S
Lombarden 216 - Tendenz : flau .
DiSco .- Toumum . 186.—! Part » .
Lamahütte 90 .20 4' /,7 . Anleihe 10S .82

! Dortmunder 54 . - !Spa »ier 577 ,
! Marienburger 77 20 Egypter 320 .—
B ^ hm . Nordbahn — .— Ottomane 51S .—

i Tendenz : —. ! Tendenz : —.

Ueberficht der Wittern » « . Die Depression im Nordwesten bewegt sich langsam ostwärts und veranlaßt Abnahme des
Luftdrucks in der ganzen Westhälfte Europa ' s . Die Luftbewegung im Gebiete der Depression erreicht durchschnittlich nur eine
mäßige Stärke . In Deutschland dauern die nördlichen Winde mit trübem Wetter im Osten noch fort . Im Westen ist indessen
mit schwachen Süowest -Winden fast vollkommenes Aufklären eingetreten . Seit gestern ist in der Siidostbälste Deutschlands noch
überall Regen gefallen . (Deutsche Seewarte .)



tz .301. Karlsruhe . Kreua -
dea ullä Lekrmllten die ^littdei-
luiiA , dass ich am 15 . dieses ln
Kon den durch die Oedurt eines
Lnlcels heZlüekt worden hin .

Karlsruhe , den 16 . duli 1885.

Wohnungsgesuch.
Q .236 .2 . Ja gesunder und bewaldeter

Gebend sucht ein Lehrer des Höheren
Schulfachs wegen Keänklichkeit eine
Wohnung von ca . 6 Zimmern nebst
allem Zugehör , oder ein kleineres Haus
mit Gemüse - und Obstgarten aus An¬
fang oder Mitte September . Empfeh¬
le» dürften sich insbesondere ein früheres
Pfarr - oder Amtsgebäude . Offerten
sieht in Bälde entgegen R . 8t . 7 post¬
lagernd Pforzheim .

Commis- Gesuch.
Q 300 . 1 . Für m - in Svezerei - , Kurz -

und Spielwaaren - Geschäfl suche ich per
Anfang August einen gut empfohlenen
angehenden Commis .

Ik » 8 lrrtt . _ L . dlrr » L

Tüchtige Ofensetzer
finden Beschäftigung bei

E . Deuster . Straßburg i/E „
O .958 .3. Kron eo burgerring 23.

Hotel Verkauf
O .874 .3 . Wegen Todesfall u . Thei -

lungs halber ist ein altrenommirter
Gasthof mit Bier - Restauration in einer
großen Stadt Bayerns , beste Geschäfts¬
lage . sofort unter den günstigsten Be¬
dingungen zu verkaufen . — Anzahlung
20- bis 25,000 Mark .

Gefällige Offerte unter kl 7858 an
Rudolf Mosse in München .

Mel 8 cliätLle .
Altcenommirtes Haus , nächst d . Bahn -
Hof — vi» - ä - vi« Post und Telegraph .
Durch Neubau bedeutend vergrößert ,
comfortabel eingerichtete Zimmer , große
Speisesäle , schattige Gartenanlagen . —
Feine Küche , — reine Weine , mäßige
O .950 .2 . Pensionspreise , ( kl 2861 tz)

Kajstnschmnkk ,

i *

vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt O .446 .16.

Erbvrinzrnstraße 24 ,
Karlsruhe .

Schutz gegen Geruch « . Zugluft !

' gußeiserne , innen fein
weiß cmaillirt mit Ven¬
tilklappe , in jeden Sitz
passend , empfiehlt

N oll
in Bühl i/B . jO .829 .7 .

Zum Verkauf :
ein guteS , frommes Reit -

>Pferd , 9jährig . geht auch
ein- ,7. zweispännig , auf dem

Eichelhof , Baden -Baden . Q .296 .1
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des
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unter I -vituuA des llokkapellinvlsters krokvssor

1 . sialsi - rmurselr . iraAE .
2. vuvertuti ?« Zi « . 2 nur Oper , l,eouoie " . . . . Leetkove » .
3. bts Liukoni.; L -ckur . La/s .

I . l -iebssziüelc : a . Lllsxro , b. Xuäaule guasi l.srgiretlo .
II . rreonuvx . dlarsebtempo .

III . ^Vieäerversioigung im roste .
lntrväaetion unst Lallscls nach Lürzer 's , 1« vnoro " .

4. Omvertrerv rur Oper „ Oberon " . irebsr .
5. - V » i »t » 8LV kür Viotins . Larasate .

vorgetrageo von Herrn Oonoertmeistkr Lteusr .
6 . IiL Liae 8teppsnslrir 2s . Lorostrne .
7. I ' rentuutv über Idemeo aus „ Iligolstto " kür Olariuetts Lasse .

vorgetrageu von Herrn Larl Loste .
8. ververtrer « rur Oper „ Rieori " . IKaznier .

LüQtrittsprslss .
V » L « 8lL» sse : Urvaekssne Lboanentsn äes 8tLsttgarten » 1 H

Linster von „ „ „ — „ 40 „
Lrvaeliiens LiebtLdonnenten „ 1 „ 25
Livster von „ „ — „ 50 „L » 88 « » u » >4tudtx » rt «-ii :
Lrvaobssoe .Abonnenten äes „ 1 „ 25 „
Linster von „ „ „ — „ 50 ,,
Lrvaebseoe Licktabonnenten „ 1 „ 50 „Linster von „ „ — „ 60 „

Lrograiniu 10 rk .
villslverlcauf dsp lagsskssss in der ü/lusUlLiienkalldlung

von lK>- Ir - Kdirtstbr -.
«ko» LterektAerr-t «» « «ookker »

bsirir L « « / tkei - Lrkkets «74« ^ borrrr «7» «ut »L «rr -k«7» vor --r«4A«7r.
lloi ungünstiger Altterung Hastet sta» Vonvort I» ster kvstbulle

mit kiestsuratlon statt .

FesthaUeKarLsruhe .
18 . l ull 188S , ^ .1>« irct 8 8 11 »7>",

Gesammtgastspiel der Gesellschaft des
HH rLlI > r » N « - Operetten - VZsertter «

in Berlin :

^ Der Bettelstudent
Merette in 8 Akten von »k. stell und R . Genste . Musik von Karl Millöcker

Anfang 8 Uhr . Kaffe « - uud Saalöffuuug 7 Uhr . Ende ^ ,11 Uhr .
BilletS und Zettet sind bei Herrn Onrl Großh . Hof¬

lieferant , Kaiserstraße 76 . sowie BbendS au der Kasse zu babem _ O .997.
« ärgerliche Rechtspflege .

SoulurSvrrfatzrev .
Q .305 . Nr . 6359 . Bonndorf .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Witwe deS Bierbrauers Sig¬
mund Vogt von Gündelwangeu wurde
heute nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins von dem Großh . Amts¬
gericht dahier wieder aufgehoben .

Bonndorf , den 11 . Juli 1885.
Der Gerichlsschreiber

de- Großh . bad . Amtsgerichts :
Köhler .

Oeffeutliche Bekauntmachuog .
Q .302 . Mannheim .

Den Konkurs über daS Ver¬
möge » des Kaufmanns Adolf
LülgenS in Mannheim betr .

Ja obiger Sache soll eine Abschlags -
veriheilung erfolgen , wozu 7500 Mark
verfügbar sind.

Laut dem bei der Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts hier «iedergelegten
Berzeichniß sind dabei

M . 10. — bevorrechtete Forderungen ,
„ 30978 .24 unbevorrechtet : Forde¬

rungen zu berücksichtigen.
Mannheim » den 17. Juli 1885.

Georg Fischer .
Konkursverwalter .

BermögellSadiolldermM».
Q .289 . Nr . 6508 . Konstanz . Die

Ehefrau deS Bierbrauers Joseph Nutz ,
Genofeva , ged . Zürcher in Watterdin -
gen , wurde durch Urtbeil Großh . Land¬
gerichts Konstanz — Civilkammer l —
vom Heutigen für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern . waS zur Keunt -
nißnahme der Gläubiger öffentlich be¬
kannt gemacht wird .

Konfianz , den 7. Juli 1885.
Großh . bad . Landgericht .
— GeriÄtSschrcibrrei . —

Oster .
Q292 . Nr . 4127 . WaldShut . Die

Ehefrau deS Fuhrmanns Arnold Sicg -
wart , Helena , geborne Zumkeller , von
Todtmoos - Au , wurde durch Urtheil der
II . CivilkammerdeS Großh . Landgerichts
vom 11 . d . MtS . für berechtigt erklärt ,
ihr Vermöge » von dem ihres Eheman¬
nes abzusovdern .

WaldSbut , den 14. Juli 1885.
Die GerichtSsckreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts .
Hecker .

!Erb»orladMge».
O .991 . Ettlingen . Engelhard

Döhle von UoteröwiShcim , seit ca. 10

äakren unbekannt wo abwesend , ist
kraft Gesetzes zum Nachlaß seines am
12. d . M . hier verstorbenen Halbbru¬
ders , Christian Böhle , gewesener Knecht
hier , alS Miterbe berufen .

Derselbe wird hiermit zu den Erb -
theilungSverhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen ,
daß im Fall seines Nichterscheinens die
Erbschaft lediglich Jenen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme , wenn er
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr ge¬
lebt hätte .

Etilingen , den 14. Juli 1885.
Großh . Notar

Heß . ,O .992 . Gottmadingen . Salomea
Hug , welche sich vor vielen Jahren
auswärls verehelicht hat — man sagt
in Heudorf , Amts Stockach —, deren
Aufenihaltsort aber nickt erforscht wer -
d?n konnte , ist zur Erbschaft ihrer ver-
storbenenSchwester , Georg WeldiWwe . ,
Johanna Weldi von Gottmadingen , be¬
rufen . Dieselbe wird andurch

mit Frist von 3 Monate »
zur Erbtheilung voraeladen . Eischeiut
dieselbe nicht , so wird ihr Erbantheil
lediglich Jenen zugewiesen , welchen er
zukäme , wenn die Borgeladene zur Zeit
deS Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Gottmadingen , den 14 . Juli 1885 .
Der Großh . Notar :

Müller .
O .987 . 1 . Karlsruhe . Karl und

Friedrich Ueberle von hier sind in den
Nachlaß der Liselte Krieger , Kamin¬
feger Witwe dahier , als gesetzliche Erben

l berufen .
Dieselben werden zu der Verm 'ögenS -

aufnabme und zu den Ecbtheilungsver -
baudlungen mit dem Bedeuten vorge¬
laden , daß wen» sie

innerhalb 3 Monaten
nicht erscheinen , die Erbschaft Denen
werde zugetheilt werden , welchen sie zu-
käme, wenn die Vorgeladeneu zur Zeit
des ErbaofalleS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Karlsruhe , den 14. Juli 1885.
Großh . Notar

Steinel .
Handelsregister -Einträge.

O .241 . Nr . 10 .947 . Schwetzingen .
In daS Firmenregister wurde einge¬
tragen :

^ Die Einzelfirma , J . G . Seih * da¬
hier ist erloschen .

In baS GesellschaftSrcgister wurde
unter O .Z . 76 einaetraaeu :

Firma „ I . G . Seitz ", offene Han -
delsaesellschaft zur Betreibung einer
Bierbrauerei und Hcfenfabrikation . —
Gesellschafter sind : Georg Wilbelm
Seitz . Marie Seitz , Karl Ludwig Seitz
und Hermann Jobann Seitz . Zur Ver¬
tretung der Gesellschaft und Zeichnung
der Firma ist nur Georg Wilh . Seitz
befugt . Derselbe ist seit 23 . Septbr .
v . I . mit Emma Susanns Hörner von
Seckenheim verehelicht . Der Ehevertrag
vom 19 . September 1884 bestimmt in
ß 1. daß alles Vermögen , welches die
Brautleute zur Zeit des EbeabschlufscS
besitzen oder in Zukunft durch Erbschaft
oder unentgeltlichen Rechtstitel erwerben ,
mit Ausnahme von 100 Mark , welche
jeder Ehetheil ik die Gemeinschaft ein
wirft . mit den etwa darsuf haftenden
Schulden für verliegenschastet erklärt
und aus der Gemeinschaft ousgeschlos
fen bleiben soll . — Die übrigen Gesell
schafter sind ledig .

Schwetzingen , den 9 . Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Mündel .
ZaangSverstrigenmg .

O .994 . Säckingen .

Ankündigung.
In Folge richterlicher Beo

füguna werden den Fridolin
Sckneider ' s Eheleute » in Alten -
schwand die nachverzeichneten Liegen¬
schaften am

Freitag dem 14. August 1885 ,
Mittags 12 Uhr .

im Hirschwirihshause zuAltenschwand
öffentlich versteigert und cndgiltig zu-
geschlagen . wenn der Anschlag oder
mehr geboten wird , als :

Gemarkung Altenschwand .
Der dritte Theil an einem
Wohnhaus , mit Scheuer ,
Stallung und Brunven -
anthcil unter einem Dache
und 14 Ar Kraut - iund
GraSgartes dabei . .
78 Ruthen Feld im Unter¬
feld . 60

1 .

2.
500

Sa . 560
Hiervon erhalten die Unterpfands -

gläubiger Markus Siebold und Mag¬
dalena Thoma , beide von Altenschwand ,
deren Aufenthaltsorte hier unbekannt
sind, mit dem Ansüae » Nachricht , ihre
Forderung an Kapital , Zinsen uud
Kosten spätestens bis zum Versteige -
ruogslage bei dem Vollstreckungsbeam -
teo anzumelden , damit solche bei Ver¬
weisung deS Erlöses berücksichtigt wer¬
den können . Dabei wird auf k 79 deS
Bad . Einf . Ges . zu den R,J,G . auf¬
merksam gemacht , wonach die auf
Grund der Verweisung gescheheneZah¬
lung desStcigeruogSPreijes dasPsand -
objekt befreit wird .

Zugleich werden die genannten Gläu¬
biger unter Hinweisung auf K§ 187 ff.
der C .P . O . «ufgefordert , einen im
Amtsgerichisbezirke Säckingen wohnen¬
den Gewalthaber anszustellen .

Säckingen , den 6 . Juli 1885.
Der VollstreckungSbeamle :

I . A . Brombach ,
Notar .

Strafrechtspflege .
Ladung .

0 . 993 .1 . Nr . 11 .624 . Rastatt .
Andreas Hammer , 24 Jahre alt .
Bäcker von Durmersheim und zuletzt
wohnhaft daselbst , wird beschuldigt , als
Ersatzreservist erster Klasse aus gewandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben ,

Uebeitrelung gegen Z 360 Nr . S
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird aus Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 28 . August 1886 ,
Vormittags 8 '/- Ubr ,

vor das Großh . Schöffengericht Rastatt
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei uoentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472 der
Slrafprozeßordnuug vou dem König ! .
Bezirkskvmmando zu Frankfurt a . M .
auSgestellteu Erklärungen verurlheilt
werden .

Rastatt , den 11 . Juli 1885.
Schmidt ,

Gerichtsschrciber deS Gr . Amtsgericht - .

Bern ». Bekau »tmach «»ke»
O .990 . 1 . Nr . 15. 169. Karlsruhe .

Bauarbcittu- Vcrgclmug .
Die Ausführung der nachstehenden ,

auf den Postgrundstücken 1 und 2 und
dem Telegrapbengrundstück Hierselbst
nolhwendigen Jnstandsetzungsarbeiten .
und zwar :

Maurerarbeiten veranschl . ^ 990,00
Schreinerarbeiten , , 1840 . 68
Anstreicherarbeiten „ „ 640,94

soll im Wege deS öffentlichen Anbie»
tungSverfahrenS vergeben werden .

Die Angebote sind schriftlich, versie¬
gelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens Donnerstag ,
SS . d . M ., II Uhr Born ». , zu wei¬
cher Zeit die Eröffnung der eingegan -
grneo Angebote stattfinden wird . auf
dem Bureau des Kaiserlichen Pastbau -
raths , Ritterstraße 5 hierselbk . abzu -
geben . Daselbst liegen die Kostenau -
schläge und Bedingungen zur Einsicht¬
nahme offen. Die Wahl unter den drei
Mindestfordernden bleibt Vorbehalten .

Karlsruhe (Baden ) . 15. Juli 1885.
Der Kaiserliche Ober -Postdircktor ,

Geheime Ober - Postrath
H - ß.

O .998 Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Aenderuna von Familien¬

namen betr .
Der am 10. Juli 1857 zu Merchin¬

gen aeborne Karl Friedrich Hi nd er er .
zur Zeit in Heidelberg , hat um die Er -
laubniß nachaesucht , seinen Familien -
nameu in „ Reisch " umändernzu dür¬
fen ; etwaige Einsprüchen geaen die Be¬
willigung dieses Gesuchs stad inner¬
halb drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 10. Juli 1885 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts .
Nokk .

Vr . Mühling .
O 999 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Prüfung in den Fächern

der speziellen theoretischen
Vorbildung der Forstkau -
didaten für 1885 betr .

Die diesjährige Prüfung in den Fä¬
chern der speziellen theoretischen Vorbil¬
dung der Forstkandidoten beginnt
Donnerstag den 1 . Oktober d . I .

Die Anmeldungen zu derselben haben
spätestens bis zum 15. September d . I .
unter Vorlage der nach Artikel 5 Abs . 1
der landesherrlichen Verordnung vom
14. März 1879 (Gesetzes - u . Verord¬
nungsblatt Nr . XU , Seite 153) erfor¬
derlichen Zeugnisse , sowie der Studien¬
zeugnisse über die in Artikel 4 Abs . 1
erwähnten Fächer bei Gr . Dowäoeu -
direktion zu geschehen , welche über die
Zulassung entscheiden wird .

Karlsruhe , den 10. Juli 1885.
Großb . Ministerium deS Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

^ _ _ _ Scherer .
O .988 . Nr . 8891 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Vornahme einer Finanz -

assisientenprüfuug betr .
DieFinanzalststeutenPrüfung für 1885

wird am 23 . September l . I . beginnen .
Dies wird unter Bezug auf 8 4 u . ff.der Verordnung Gr . Finanzministeriums

» om 22 . Oktober 1881 (Ges . u . V . Bl .
S . 265 ) mit dem Anfügen verkündet ,
daß diejenigen Finanzaehilfen . welche
sich dieser Prüfung unterziehen wollen ,idre Anmeldungen unter Anschluß der
Zeugnisse in Bälde dahier einzureichen
haben .

Finanzaehilfen , welche in der franzö¬
sischen Sprache geprüft zu werden
wünschen , haben dies in der Anmel¬
dung ausdrücklich anzuaeben .

Karlsruhe , den 14 . Juli 1885.
Stcuerdirektion .

Glöckner .
Schulz .

O .9S6 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Die im Main - Neckarbahn - Obcrhes -
sischen Gütertarif vom 1 . Oktober 1882
vorgesehenen Transittaxeu für deu Ver¬
kehr mit Mannheim treten mit Wirkung
vom 1 . September l . I . außer Kraft
und werden nicht wieder ersetzt.

Karlsruhe , den 15. Juli 1885.
_ G eneral - Direktion ._

Q .295 . Epp in gen .

Bekanntmachung.
Zur Foitsührung der BermesiungS -

werke und der Lagerbücher nachverzeich-
ueter Gemaikungen ist im Einverständ -
niß mit den Gemeinderäthen Tagfahrt
jeweils im Rathhause der betreff . Ge¬
meinde anberauml ; für die Gemarkuno :

1 . Geunniugen , Montag den L7 .
Juli , Vormittags S Uhr .2. Richen . Mittwoch . SS . Juli ,Bormittags S Uhr ,

3 . Jttlingeu , Freitag , SL . Juli .Bormittags S Uhr ,
4 . Berwang - u , Montag de« A.

August , Vormittags S Uhr ,5 . Stebbach und Streichenberg ,Mittwoch , S . August , Vor¬
tags S Uhr .

Die Grundeiaentdümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenvtniß gesetzt,daß das Verzcichniß der seit der letzten
Fortführung eiuaetretenen , dem Ge -
meindcrath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor dem Forisührungstermin
mr Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause auslicgt ; etwaige Einweu -
dungen gegen die in dem Berzeichniß
vorgemerkteu Veränderungen im Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Forifübrungsbe -
awten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenlhümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen , aus d - m Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
sührungsbeamten in der bezeickneten
Tagsahrt anzumelden , lieber die in der
Form der Grundstücke ringetretenen Ver¬
änderungen find die vorgeschriebene «
Handriffe u . Meßurkundcn vor der Tag -
fahit bei dem Gemeinderath ober in der
Tagfahrt bei dem FortführongSbeawteu
abzugeben , widrigenfalls dieselben auf
Koken der Betheiligten von Amtswegeu
beschafft werden müßten .

Eppingeu , den 14. Juli 1885 .
Der BezirkSgeometer :

Hecker.

(Mit ein« Beilage.)

Druck uud Verlag der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei .
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